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Ausdrucksformen des Glaubens werden maßgeblich durch die geschichtliche Situation sowie das 
kulturelle und soziale Umfeld bestimmt. Deswegen folgt hier eine kurze, wenn auch lückenhafte 
Skizze des Entstehens und der Fortentwicklung der Pfarrkirchen.

Bis ins Mittelalter reichen die Wurzeln dreier Gemeinden zurück:
•	 Für die Gemeinde St. Barbara, Littenweiler, ist urkundlich schon eine Wallfahrtskapelle belegt, 

die der heiligen Barbara, der Schutzpatronin der Bergleute, gewidmet war. Nachdem Wallfahr-
ten zum Ende des 18. Jahrhunderts vom österreichischen Kaiser Joseph II. verboten worden 
waren, verlor die Kapelle ihre Funktion. Aus ihren Steinen errichtete 1826/27 die Gemeinde in 
der Dorfmitte Littenweilers eine neue Kirche.(2)

•	 Die Gemeinde St. Peter und Paul in Kappel, zu der St. Barbara bis 1915 gehörte, geht zurück 
auf die Besiedlung des Kappler Tals im 11. und 12. Jahrhundert. Für die Pfarrkirche war die Frei-
burger Deutschordenskommende bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts zuständig. Sie veran- 
lasste 1746/47 einen Neubau, die heutige Pfarrkirche.(3)

•	 Für die Gemeinde St. Hilarius, Ebnet, lassen die Namen der Kirchenpatrone St. Hilarius und St. 
Remigius vermuten, dass schon um das Jahr 1000 ein Gotteshaus vorhanden war. Betreut wur-
de die Gemeinde bis Ende des Jahres 1631 durch die Gemeinde St. Gallus in Kirchzarten. Der 
heutige Bau wurde 1725 geweiht. Er entstand im Auftrag von Freiherr Ferdinand Hartmann von 
Sickingen-Hohenberg.(4)

Die Pfarrkirchen St. Peter und Paul sowie St. Hilarius sind ursprünglich geprägt durch die Formen- 
und Symbolsprache der Barockzeit und stehen beide auf dem Friedhof des jeweiligen Dorfes. Die 
Gotteshäuser wurden maßgeblich durch die damaligen Herrschaften, die kirchliche in Kappel und 
die politische in Ebnet, geplant und gebaut.

O r te des G laub ens im Wandel

Orte des Glaubens im Wandel



10

Die vier weiteren Pfarrkirchen im Freiburger Osten gehen auf den städtischen Einfluss Freiburgs 
zurück. Nach dem Ersten Weltkrieg dehnte sich die Stadt nach Osten aus: Waldsee und Litten- 
weiler wurden im Stil einer Gartenstadt erschlossen. Das Dorf Littenweiler wurde 1924 ein Stadt-
teil von Freiburg. Nach dem Zweiten Weltkrieg wuchs die Bevölkerung rasant an, so dass zwischen 
1951 und 1962 in Littenweiler und Waldsee je zwei neue Gotteshäuser – jeweils ein katholisches 
und ein evangelisches – gebaut wurden. Es entstanden Kirchenräume, deren Formen- und Sym-
bolsprache den Beginn einer neuen Wahrnehmung markiert. Die Realisierung der Gotteshäuser 
ging entscheidend auf die Gemeinden und deren damalige Pfarrer zurück.
•	 Für die sprunghaft gestiegene Zahl der Gemeindeglieder von St. Barbara wurde 1957 die 

heutige Pfarrkirche St. Barbara als Ersatz für die zu klein gewordene Dorfkirche erbaut. Mit 
großem Einsatz hat der damalige Pfarrer Leonhard Grimm dieses Projekt auch in seinem ge-
stalterischen Konzept realisiert. Die Dorfkirche ist heute Teil des Littenweiler Bürgersaals. Der 
Altar der Dorfkirche steht in der heutigen Barbarakapelle, der östlichen Seitenkapelle der Pfarr- 
kirche.(2)

•	 Noch 1914 bildeten 350 evangelische Einwohnerinnen und Einwohner den „Sprengel Littenwei-
ler“, der von 1923 an zur Friedensgemeinde gehörte. Als 1960 eine eigene evangelische Pfarr-
stelle in Littenweiler eingerichtet wurde und der Name „Auferstehungsgemeinde“ sich etab-
lierte, bestand die neue Gemeinde schon aus 1800 Gemeindemitgliedern. Hinzu kamen noch 
die 615 evangelischen Einwohnerinnen und Einwohner von Kappel. Als erster Gemeindepfarrer 
wurde Hans Dieter Wolfinger vom Ältestenkreis der Gemeinde gewählt. Die Gottesdienste fei-
erte man damals im Bürgersaal von Littenweiler. Die Auferstehungskirche wurde 1962 geweiht. 
Im Herbst 1971 verfügte der Oberkirchenrat in Karlsruhe die Zuordnung Ebnets zur jungen Auf-
erstehungsgemeinde. Ihre Gottesdienste hatten die Ebneter bis dahin, von 1958 bis 1971, mit 
dem Pfarrer aus Kirchzarten in der Schlosskapelle des Ebneter Schlosses gefeiert, der heutigen 
Sickingen-Kapelle.

•	 Die Pfarrgemeinde Heilige Dreifaltigkeit entwickelte sich aus der Pfarrkuratie St. Carolus. 
Diese hatte ihr Zentrum in einem großen Anwesen zwischen Schwarzwald- und Hansjakob‑ 
straße, das Pfarrer Karl Hausch von der Pfarrgemeinde Maria Hilf in den 1920er Jahren wegen 
der schnell anwachsenden Bevölkerung im Waldseegebiet erworben hatte, um einen Kinder-
garten einzurichten. Im Mai 1928 kamen auf seine Bitte hin die Erlenbader Franziskanerinnen, 
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St. Peter und Paul, Kappel

St. Peter und Paul, Kappel, 
gesehen vom Westhang des Kappler Tals – Hang des Kamelbergs
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Freiburg-Kappel	 Peterhof 4

Der Freiburger Ortsteil Kappel im Tal, 
bis 1974 selbständige Kommune, ge-
hört mit den Ortsteilen Molzhofsied-
lung, Bebauung an der Kirchzartener 
Straße und der vorderen Neuhäuser-
straße, der Erzwäsche und Fischbach 
zur Katholischen Kirchengemeinde 
Freiburg Ost.

Die Kappler Pfarrkirche St. Peter und 
Paul wurde Mitte des 18. Jahrhunderts 
im spätbarocken Stil erbaut und aus-
gestaltet, ein schmuckes Gotteshaus in 
naturschöner Landschaft.

Zusammen mit dem denkmalge-
schützten Gemeindeheim wird die Kir-
che häufig für Hochzeiten und Famili-
enfeiern genutzt.
Erfreulich ist, dass auch derzeit 
sonntäglich eine Eucharistiefeier be-
sucht werden kann und ein aktives Ge-
meindeteam die Kirche vor Ort leben-
dig hält.

St. Peter
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Freiburg-Kappel	 Peterhof 4

Im Kirchenraum sind verschiedene, 
geistlich eindrucksvolle und kunsthis-
torisch bedeutsame Kunstwerke zu 
sehen:

Das große Kruzifix aus dem 16. Jahr-
hundert an der linken Langhauswand  
führt uns plastisch den gemarterten 
Corpus Christi vor Augen.
Aus der Werkstatt Hans Wydyz‘ stammt 
die spätgotische „Mondsichelma
donna“ am linken Seitenaltar. Das 
Gnadenbild bezieht sich auf die neu-
testamentliche Offenbarung 12,1: 
„Dann erschien ein großes Zeichen am 
Himmel: Eine Frau, mit der Sonne be-
kleidet, unter ihren Füßen der Mond.“ 
(Foto rechts)
Die Skulptur „Anna selbdritt“ (1773, aus 
der Werkstatt Christian Wentzingers) 
schmückt den rechten Seitenaltar. Sie 
zeigt die Generationenfolge der heili-
gen Anna, ihrer Tochter Maria und des 
Jesuskindes.

und Paul
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oben:	 Blick aus dem Chorraum in den Innenraum der Friedenskirche
rechts:	 (links oben) Doppelbogen unter der Empore – er wurde als Schlussstein im April 1951 einge-
setzt und stammt aus der in der Bombennacht vom 27. November 1944 zerstörten Ludwigskirche
(rechts oben) Weltkugel als Kerzenständer
(links unten) Papierelement aus der Chorraumgestaltung (Wilhelm Morat)
(rechts unten) Kanzel mit neu gestaltetem Parament (Renate Henniger)
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Die Nummern im Plan entsprechen den Seitenzahlen im Buch.
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